
Wllösüer ÜNMWr »vä Iggsölstt
mit Erzähler vom Schwarzwald .

1
Lksssin ;

»n sllsg ÄrMsgsn.
Hkoiwemmt

!n üsr Sisri, ÄerishAirl. A. 1.25
W0M8. 45 A.

bei sliM »Sri!. kosianstkillKi
imä 8o!«ll im Orts- s. üsüibs?-
srts^ rkÄr Mtstz. IS. l.35.
lessNSÄö ässssSmU. 1.35 ,

küsrii SsetsügÄä 20 Kg.
leiekoil »k. 41.

Amtsblatt für die Stadt Wildbad .
verkündigungsblatt

der rlgl . Forstämter wildbad , Meistern,
Enzklösterle rc.

während der Saison mit

amtl . Fremdenliste.

Isssrels «er S Kg.
8ss»Srtig« io Kg. , Ls Kein

sxMgs Lsrmosttsöe.
ZSKIMKI is Kg. Äs

ketittrik.
Sei trisssküoisng «» girtspe.

SsbÄt.
/"'MMüiöÄk

ksS. kledseMkMÜ .
IsisziMM-Msss «:

v ZKissrrigWer Mclksä .
- - .

Rr SS . Mittwoch, Sen 2^ März

Deutscher Reichstag .
Berlin , 22 . März .

Präsident Graf Stol .berg eröffnet die SitzungPm SstsUhr . Am Brmdesratstisch sind Kriegsministervon Einem , Staatssekretär v . Schön und Landwirtschafts -Minister v . Arnim erschienen. Auf der Tagesordnungsteht die Fortsetzung der zweiten Lesung des
Militäretats

beim Kapitel : „Offiziere in besonderen Stel¬
lung r n" .

Tie Budgetkommission beantragt , von den geforder¬ten 400000 M 100 000 M zu streichen. Ein konservativer«Antrag auf Mederherstellung der Regierungsvorlage wird
abgelehnt und das Kapitel in der Fassung der Kommis¬sion verwilligt . Beim Kapitel : ,F ) berveterinär " be¬
antragte die Kommission, 15 Oberveterinärstcllen zu strei¬
chen . Ein Antrag Elern (kons . ) verlangt Wiederherstell¬ung der Regierungsvorlage .

Oberst W a nd e l bittet gleichfalls um Wiederherstell¬
ung der Regierungsvorlage . Wenn die 15 Stellen gestri¬chen würden , fo würden sich die Dienstaltersverhältnisseder Obrrveterinäre , über die ohnehin schon geklagt werde,noch weiter verschlechtern.

Abg - Tr . Dröscher (kons . ) begründet den AntragEiern .
Mbg . Erzderger (Ztr . ) : Au erwägen wäre eine

.Revision der AnstellUngsverhältnisse der Veterinäre .Wenn eine Erklärung abgegeben würde , daß die Aus-
Mdungsvcrhältnisse der Veterinäre dahin abgeändertWürden, daß eine Hebung des Standes zu erwarten wäre,Würden wir der Wiederherstellung der Regierungsvorlagezdstimmcn.

Nachdem sich Abg . Kvrcke (natl . ) für eine baldigeRevision ausgesprochen hat , betont Oberst Wandel , daßdiese Revision wegen Mangel an Mitteln erst im Jahre1910 rverdc durchgesetzt werden können.
Aus Anregung des Mg . Gvrckc (ntl . ) erklärt Unter-

Waalssekretär Twele , daß das Reichsschatzamt mit der
Umwandlung des Veterinärkorps in ein Veterinärossi¬zierkorps znm 1 . April 1910 einverstanden sei und die
erforderlichen Mittel bereitstellen werde . — Ter AntragWern wird angenommen .

Beim Titel : Reitendes Feldjägerkorps be-

Dtk Umgang mit einem Egoisten ist darum so verderblich ,well die Notwehr uns Zwingt , allmählich in seinen Hehler zu ver¬
fallen . Marie v . Ebner-Eschenbach .

Opfer der Tücke.
S ) V » n Elise » » n eyrmann .

(Fortsetzung . )
Alsdann erhob er sich, , zündete Licht an , rieh sichdie Pulsadern und Schläfen mit Eau de Cologne ein

RrO, ohne bei den andern anzuklopfen, verließ er die
Wohnung , die Korridortür unsanft zuwerfend . Er liebte
Selbständigkeit und hatte ja übrigens den beiden „ auf
Morgen au rsvoir " gesagt.

Es war Mondschein und er sollte nun , fremd wie
«r war , den Wag zur Russischen Kapelle finden , wo¬
selbst Serge ihn erwartete . Er fragte einen Soldaten ,Ner ihn zurechtwies .

Schutzleute standen an alle Ecken.
Ms er sein Ziel erreicht hatte , trat Serge , den

Hut lüftend , auf ihn zu : „ Neun Uhr dreißig Minuten ,rs scheint , du kannst nicht pünktlich sein. Ich stehe
hier wie ein Verrückter und starrte den Mond Mi , dazuvie Nähe der Schutzleute ; es ist erhebend, mit dir zutun zu haben !"

„Na , soll ich gehen, dann sag ' doch, ich retiriere
Urn und lasse den Schwindel . Es kommt doch wieder
nichts dabei heraus , Ms daß wir die Narren fürlu-re Ideen sind , und unsere Haut zu Markte tragen .
Was glaubst du vvu mir ? Bis jetzt habe ich Nadia
trösten müssen, deren Amme gestorben ist .

"
Es begegnete ihnen ein ziemlich korpulenter Herr ,der sie scharf beäugte . Dann entschloß er sich und bat

dir Herren um Feuer . Stillschweigend , mit graziöser
Handbewegung, leistete Serge ihm den Dienst .

MS der Mann außer Hörweite war , rief Serge
llschenü : „ Ein Spürhund , Geheimpolizist ! Er wagte nur
liW . M dich nicht « Mt Mmitri !"

antragt die Kommission die Wsetzung von 15 543 M
Pud den Zusatz : Das reitende Feldsägerkvrps kommt vom
1 . Oktober 1909 ab in Wegfall .

Mg . v . Bieberstein (dtsch .kons . ) beantragt die
Wiederherstellung der Regierungsvorlage .

.Staatssekretär v . S chön : Finanziell würde das Ge¬
genteil von dem Angestrebten eintreten . Ter Ersatz fürdie Feldjäger dürfte bedeutend teurer sein.

Nachdem sich noch die Abg. Frhr . v . Hertläng
(Ztr . ) und Semleff (ntl . ) dafür ausgesprochen haben,wird der Antrag auf Wiederherstellung der Regierungs¬
vorlage angenommen und der Titel bewilligt .

Der Titel : Bezirkskommandos wird nach kur¬
zer Bemerkung des Abg . Erzberger (Ztr . ) angenommen .

Beim Titel : Offiziere des Beurlaubten¬
standes bringt Abg . Pfeifer (Ztr . ) einen Fall zur
Sprache , nach dem einem alten Herrn einer katholischen
Verbindung die Wahl zum Reserveoffizier verweigert wor¬
den sei, weil Pie Verbindung keine Satisfaktion gebe .
Ebenso ergehe es den Angehörigen des „ Wingolf " .

Kriegsminister v . Einem : Ich bin überzeugt , daß
wenn dieser Fall so liegt , der Bezirkskommandeur rektifi¬
ziert iverden wird .

Beim Titel S ta b s ho bo i sten u n dM a n ns chaf -
ten usw. klagt Mg . Zu bei ! (Soz . ) über die Konkur¬
renz durch die Militärmusiker .

Mg . Höhn '(Ztr . ) : An den Löhnen der Mannst
schaften soll nicht gespart werden . Ter Titel wird in der
Kommissionsfassung angenommen .

Beim Titel Naturalverpflegung beschwert sich
Abg . Zubeil (Soz . > über die Zustände in den Kantinen
auf dem Töberitzer Uebungsplatze.

Beim Titel Bekleidungsämter erklärt Abg.
Irl (Ztr . ), daß die Umändcnrng der Bekleidungsämter
noch nicht den Wünschen des Hauses entspräche.

Mg . Edler zu Putlitz (dtsch. -kms . ) wünscht, daß
dem Verlangen der Arbeiter nach Möglichkeit entgegenge¬
kommen werde. — Nach weiteren Bemerkungen des Abg.
Gothei ns (Frs . Vgg . ) erklärt General v . Lochvw ,
hie Ausbildung der Bekleidungsamtsoffizicre sei durch¬
aus gründlich . Eine andere Arbeitsteilung still erwogen
werden.

Die Resolution auf Neuordnung des Submis¬
sionswesens wird angenommen .

Dann bogen sie in eine Straße ein . Inmitten
dieser blieb Serge stehen und sagte : „ Sv , Dimitri , zu
zweien dürfen wir nicht hinein . Du weißt doch noch
die Parole ?"

„ Ja ""
Also ich gehe zuerst, in zwei Minuten trittst du

ein . Promeniere so lange .
"

Sie sahen ein kleines Schaufenster eines Uhren-
Lädchens . Ein Herr mit hellblondem Vollbart sah und
untersuchte am Arbeitstische ein Uhrwerk. Serge trat
ein und gab seine Uhr ab . Ein Rolladen wurde von
innen herabgelassen. Es schlug 9 Uhr , und das Glocken¬
spiel setzte ein . Zwei Minuten wartete Dimitri , ans
der Straße aus und ab gehend , dann betrat auch er das
gleiche Haus . Er öffnete im Erdgeschoß eine Pforte
und trat ans einen, schmälen Gang , der nur links
eine Tür hatte und weiterhin einen Hofausgang . Ein
Leines Petroleumlämpchen blakte und beleuchtete schwach
den unscheinbaren Eingang zum Uhrenladen von E . Goch .
Dimitri schellte .

Eine weibisch Helle Stimme rief : „ Herein !"
Herr Goch erhob sich : „Womit kann ich dienen ?"
„ Krasnoja ruckt" , sagte Dimitri .
„ Padiomtje " , erwiderte lächelnd Goch .
Dimitri gab seine Uhr ab , wofür er eine Marke

mit Nummer erhielt .
„Bitte .

" Herr Goch öffnete eine Tür , die in eine
Hinterstube führte . Diese war kahl und wurde als
Lagerraum benutzt. „ Das sogenannte Bereinslokal "

, be¬
merkte der Urmacher .

Das einzige Fenster war mit Holzläden und Eisen¬
auerstangen geschlossen. Eine , durch einen mit Uhren
gefüllten Schrank , nraskierte Tür , führte links ab in
den Hofraum .

Herr Goch war Nihilist und hatte den Uhrenladen
als Scheingeschäft.

Das Hinterzimmer hatte keine Einrichtung , weder
Tisch noch Stuhl befand sich in demselben, nur Kisten
in allen Größen , Kasten mit Uhren , leere Kästchen ,
aber auch solch« mit elektrischen Maschinen , mit Bomben
und Projektilen 'asm. . . . . Die größesten wurden als
TM und zum Sitzen ßeWtzt .

ISS » .
Beim Kapitel : Garnisonsverwaltung und

Serviswesen treten Mg . Tu ffner (Ztr . ) und Wg .
Siebenbürger (kons . ) für eine umfangreiche Belegungkleinerer Ortschaften mit Garnisonen ein.

Beim Kapitel M i l i t är med i z inwes e n tritt Abg.
Arning (ntl . ) für eine Besserstellung der Militär «-
ärzte ein .

Mg . Gerstenbcrger (Ztr . ) äußert Wünsche betr .die Abänderung des Militärmedizinstudiums .
Beim Titel : Militärturn an st alten tritt Mg .Wieland für eifrige Förderung des Militärtur ^nens ein . Unter Hurrarufen ai^ dem Hause schildert̂

der Redner das kameradschafttliche Leben in den Krie-
gervereineu . (Ironische Bravorufe . )

Nach debatteloser Erledigung weiterer Kapitel wird
die Weiterberatung vertagt .

Rundschau .
Auf dem Balkan

soll sich die Lage neuerdings wieder verschlechtert
haben. Nach den letzten Meldungen , die aus Belgradin Wien eingetrvffen sind, unterliegt es kaum mehr ei¬
nem Zweifel, daß Serbien nicht einlenken wird ,daß es .insbesondere direkte Verhandlungen miß
Oesterreich ablehnt . Die Aktion der Mächttz
erscheint aussichtslos . Trotzdem hält man in Wiener
maßgebenden Kreisen an der Meinung fest, Serbien werde
noch in letzter Stunde einlenken.

Von „ sehr gut unterrichteter Seite " erhält der Be¬
richterstatter des „Bert . Lok .-Anz .

" in Wien folgende;
Darstellung der augenblicklichen Lage : Trotzder günstigen offiziellen Stimmungsberichde ist nicht zuverkennen, daß die internationale Situation sich fest
Samstag entschieden verschlechtert hat . Die
Lage muß abermals als sehr düster bezeichnet Wer¬
den . Die abermalige Verschiebung einetz direkten Schrit¬tes Oesterreichs in Belgrad trägt nur dazu bei, dir
ohnehin in Belgrad schon gereizte Stimnnmg noch zuverstärken, namentlich gewinnt dadurch die überaus mäch¬
tige Kriegspartei in Belgrad unter Führung des Kron¬
prinzen immer mehr die Oberhand . Nach verläßliche»
Berichten aus Serbien ist die dortige Bevölkerung twr-

Bom Frontladen nach diesem Lagerraum gab ctzeine elektrische Leitung ' gleich einer Klingel , aber vhn«Läutewerk , nur leise schnarreird . Sobald Verdächtiges
sich im Laden nahte , drückte Herr Goch unauffällig aufeinen Knopf, und aus der Wanduhr im Bereinslokal
sprang eine Weiße Scheibe mit beweglichem Zeiger , die
von elektrischer Lampe erhellt wurde .

Als Dimitri cintrat , sah er Serge Goutscharoff.Der stellte vor : „Mein Freund Dimitri Konsolief, Mi¬
chael Karthoff " (das war also Sergcs sogenannter Kam¬
merdiener ) , „ Alexander Kuskin"

, und eine Dame , eine
schöne , große Erscheinung , elegant , mit klugen, braunen
Augen und blitzenden Zähnen , gab Dimitri ihre Hand :
„ Dagmar , Gabrilowna , Rolow !"

Dagmar saß ans einer Kiste : „ Ich als Dame des
Hauses, " sie lachte fein, „muß hier die Honneurs ma¬
chen . Also : geraucht wird nicht — aus Gründen —
o'osti kort äsngsreux " — (sie zeigte aus zwei kleine
Kästchen in der Ecke ) , nahm Dimitri die Zigarre aus !der Hand und warf sie, die Tür zum Laden öffnend-,dem erschrocken aufspringenden Goch zu : „Besser auf¬
passen, mein Lieber ! Also geraucht wird nicht ge¬trunken auch nicht . Hier gilt es nur unserer Interessen
halber sich treffen . Ist er auch unbedingt zuverlässig,
schon erprobt , Serge ?"

„Seele "
, sagte Serge . „Wen ich einsühre , für den

stehe ich. Dimitri ist zehnmal gescheiter, energischer und
klüger als sch, ich hafte für ihn !" ,

Dagmar musterte Mmitri . „ Lb bien nous verrons ,hoffen wir ! Wenn die drei anderen hier sind, mußaber beraten werden . Noch zehn Minuten , wo sie nurbleiben ?" "
Der Apparat schnarrte ! Schweigend drehte sich der

Zerger aus der weißen Scheibe , schweigend öffnete Dag¬mar die geräuschlos in den Angeln sich drehende Schrank¬tür , und Serge stellte sofort das Licht ab.
Draußen stand sie Nun — wartend — in der AMauer¬

nische . Nach «etwa drei Minuten kam Goch , öffnete wie¬der und winkte, die kleine elektrische Taschenlaterne inder Hand haltend , den Außenstehenden.
fotzt .)
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«M krleMuMg , daß bas ' Mmsterium ftLst beim

ibestön Willen kaum wird einlenken können.

Für die Stimmung in Wien ist es , bezeich¬
nend , daß dort am Sonntag das Gerücht verbreitet

war , Kaiser Wilhelm sei in strengstem Inkognito
in Men gewesen und habe drei Tage in der Hofburg
verbracht . — Im österreichischen Abgevrdnetenhanse er-

Närte Frhr . v . Biendrth zur Lage : Das Ziel un¬

serer Politik ist die Sicherung u :U> Konsolidier¬
ung des durch die Annexionserklärung geschaf¬
fenen Zustandes . Wir hegen keine aggressiven Absich¬
ten und verfolgen keine Prestigepolitik . Serbien hat
demnach nochmals Zeit , über seine Lage klar zu wer¬
den und uns gegenüber einzulenken . Wir ziehen es aber

auch aus dem Grunde vor , uns mit der Beant¬
wortung der jüngsten serbischen Note nicht allzu -

jehr zu beeilen , weil wir erfahren haben , daß an¬
dere Mächte Serbien neuerdings Ratschlage erteilen
wollen , welchen dieses diesmal hoffentlich voll Rech¬
nung tragen wird . Wenn wir aber auch, wie aus dem

Gesagten hervorgeht , fortfahren , die größte Geduld an
den Tag zu legen , so erfüllen wir doch andererseits !
nur eine Pflicht gegenüber uns selbst, wenn wir auf die

baldige Beend igung des unhaltbaren Zustandes
an unserer Grenze (lebhafte Zustimmung ) mit allem

Nachdruck hinwirken . Wir bleiben jedoch auch heute
Nuferer bisherigen Methode treu , indem wir
Serbien die Hand reichen, damit , wenn dieses zur Er¬
kenntnis seiner Situation gelangt ist, es sie ergreifen
kann .

Tages -Chronik.
Berlin , 22 . März . . Der Geheime Medizinalrat

Prof . v . Ren Vers , der einst der Arzt der Kaiserin
Friedrich gewesen ist . und in den letzten Jahren besonders
als Arzt und Freund des Fürsten Bülow bekannt gewor¬
den, ist heute früh an den Folgen einer gestern vollzogenen
Gallensteinvperation gestorben .

Aus Württemberg .
Dieirstnachrichte«.

Übertragen wurde je eme Leorstelle au der karh. Volksschule in
Aümanutweiler , OA Saul au , dem Schullehrer Jsscph Bixev -
mavu n SchLnirard : , OS Ämünd , Liurdorf. OA . Su !z dem
Schullehrer Md,it Schlipf >u Gsßlingen OA Rot'.weil, Ve s ing,e .i
o d>m Kchullehrrr Joseph Koid i . Alterstad ' , OA . Ge übrigen.
Ho '«" , OA E -nMst -, der U rerlelne- io Julie L e n j n Dr ' ß irg n-
OA . Rvltweil , Ja. ftield OA. Neckaisulm, dem Lau ebrer Martin
W . cker m Jger» he m OA Me . - cuttern Mer,cn hnm dem Untere ,
! h er Franz Rur gäbe : in Stmtga . t SLramherg OA Obern »
bork, dev- Echull>hr r Adolf Smltz in Nevhansen, OA Eslingm ,
Hchweonrngtn dem Schulled er Knwm Sanier i > Reichevbach
LA - Gmund. * chwermi g 'n dem Unlcrlchrer Sari Bücher am
thsa se .- h .uü in Ochsenhaos n Zuff nhouien , dem § chull,h,tl Valerün
Hang in Llchioser , OA Nereehrlm . De Letzrrriu Atset 'e Leins

der Urauedakde' tüs .dnle ta Rcurliogen wurde an Ansuchen in
den Auhe 'tand verj. tzr

Prcßftimmen zur Ulmer Wahl .
Aus den Neuerungen der Tagespreise zur Ulmer

Wahl tritt fast überall mehr oder weniger die persörr-

kiche Bedeutung dieser Wahl hervor , die allein das An¬
wachsen der deutschparteilichen Stimmen erklärt . Der

^ Schwäbische Merkur " allein ist natürlich anderer
Ansicht. Trotzdem seine Ulmer Freunde aus guten Grün¬
den während des Wahlkampfes die Parteipolitik in den
Hintergrund stellten, sieht er plötzlich durch die Partei -
Lrille einen großen Parteierfolg und einen großen Ver¬
lust der Volkspartei , den zahlenmäßig nachzuweisen dem
Göttevboten aber doch schwer fallen dürste . Das deutsch-
parteiliche Blatt hält es dann für notwendig , der Volks-
Partei noch einmal „hinterhältige Politik "' vorzuwer -

ftn . Mit diesen Liebenswürdigkeiten sollen wohl die
Vvlksparteilichen Wähler für den dentschparteilichen Kan¬
didaten gewonnen werden ! Zum Schlüsse sagt das
dentschparteiliche Watt :

Bestünde nicht seit der Verfassungsreform für den
Kveiten Mahlgang das „romanische Verfahren " , wo¬
nach alle Parteien wieder anftreten können , so wäre
die Vvlkspartei schon jetzt ausgeschieden,' es würde
dann Stichwahl Mischen den beiden stärksten Par¬
teien , zwischen Deutscher Partei und Sozialdemokra¬
tie , stattftnden . Dem zweiten Wahlgang , der die Ent¬
scheidung bringen wird , kann die Deutsche Partei mit

gutem Gewissen entgegensehen.
Wir glauben es den nationalliberalen Herren recht

Kern, daß ihnen das romanische Wahlverfahren dieses-
mäl nicht in den Kram paßt , denn auch ihnen scheint
der Sieg noch keineswegs sicher zu sein. Denn auch
die Sozialdemokratie hofft auf einen Sieg . Ihr Zen -

tralovgan , die „Schwäbische Tagwacht " , sieht in
dem Rückgang der vvlksparteilichen Stimmen eine Folge
der volksparrxilichen Reichspolitik . Der absolute Rück¬

gang der vvlksparteilichen Stimmen beträgt aber nur
140 und läßt sich allein aus lokalen Gründen erklären .
Immerhin hat die Lage im Reich der Sozialdemokratie
günstigen Agitationsstoff geboten, der zum Empvrschnel-
len ihrer Zahlen beigetragen hat . Dieser Meinung ist
such die „ Frankfurter Zeitung "

, die sagt :

Die Sozialdemokratie agitierte erfolgreich mit der

„Blockbrüderschaft" der Deutschen Partei und Volks¬
partei , mit der Haltung der F-raklionsgemeinschaft
in der Frage der NacAaßsteuer , und sie zog damit
sicherlich einen Teil der Wähler von der Volkspartei
zu sich herüber .

Die „Schwäbische Tagwacht " rechnet ihren Er¬
folg auch noch ihrer Arbeit zu und schreibt zum Schluß :

Tie Gegner erweckten geflissentlich den Anschein,
als ob die Sozialdemokratie ernstlich gar nicht in
Betracht komme. Unter diesen Umständen ist das Er¬
gebnis für unsere Partei ein sehr erfreuliches . Mit
Llufgrbot aller Kraft werden unsere Freunde in
Mm in den zweiten Wahlgang eintrrten . Die
Deutsche Partei , mit der sie sich noch einmal zu
schlagen haben , hat es wahrlich nicht verdient , daß

sie wieder Die Stärkung erfährt , nachdem ihre ehe¬
malige Herrschaftsstellung , die dem Volke nur Ent¬
täuschungen gebracht hat , zerstört worden ist . Ein
Mann des Volkes mit demokratischen Grundsätzen und
ein Millionär , der auf feine „Wohltaten " Hinweisen
läßt , stehen sich gegenüber . Die Entscheidung hat die
Volkspartei zu geben . Es toird sich dabei mehr um
ihr als um unser Parteiinteresse handeln . Für das

fernere Schicksal der Volkspartei ist die jetzt zu tref¬
fende Entscheidung von weittragendster Bedeutung .

Das Letztere mag richtig sein , aber cs ist bekannt ,
daß die Volkspartei ihre Wähler nicht so komman¬
dieren kann , wie die Sozialdemokratie , daß also auch
bei strikter Ausgabe der Parole für den Sozialdemo¬
kraten doch die Gefahr besteht , daß die Linke knapp
unterliegen könnte . Das drückt der „Beobachter "

klar aus , wenn er sagt :
Der Ausgang der Nachwahl hängt von folgen¬

den Erwägungen ab , die man angesichts des Tatbe -
des ganz nüchtern anstellen muß . Während die Rechte
— Nationalliberale und Zentrum — zusammen Nur
über 3252 Stimmen verfügt , fielen auf die Linke
3647 . Somit würde das Mandat bei der Linken zn
verbleibet: haben , wenn auch das Zentrum , wie angekün-

digt , seinen letzten Mann für den Dentschparteilcr
kommandiert . Als stärkste Partei der Linker: hätte
nun die Sozialdemokratie ein Anrecht darauf , daß die
Volkspartei ihren Kandidaten zurückziehen und die Pa --
role für den sozialdemokratischen Karididaten ausge¬
ben würde . Die Frage ist aber die, ob die Partei
ihre sämtlichen Wähler so in der Hand hat , daß sie
dieser Parole auch folgen würden . Denn wenn nur
zweihundert Mann versagen , geht das Mandat der
Linken verloren , auch wenn Kandidat und Parteileit¬
ung das Möglichste tun würden , um die Wähler ein-

heillich- zu führen . In Maulbronn haben wir bei der
letzten Landtagswahl dasselbe erlebt . In einem solch
zweifelhaften Falle hat das Zentrum im Bezirk
Münsingen das kluge Vorbild gegeben : obgleich weit
stärker als der Bauernbund hat es seinen Kandidaten
zugunsten des Bundes zurückgezogen und so der Rech¬
ten einen Abgeordneten zugesügt . der in allen Ara-

gen . prinzipieller Art mit der Zentrumspolitik einig
geht . Ob die Sozialdemokratie , die über ihre Wähler
erfahrungsgemäß sicher verfügt , auch diese Erwäg¬
ungen anstellen und darnach handeln wird , bleibt
abzuwarten .

Ein Akt politischer Klugheit könnte also das Idari -
dat der Linken erhalten und die Gegner Lügen strafen ,
die, wie das Organ des Zentrums , das „ Deutsche Volks-
blatt "

, dieses Marrdat schon jetzt für verloren erklären .
Das Matt meint , das Zentrum werde mit seinen 000
Stimmen den Ausschlag geben. Das dürfte denn doch
noch abzuwarten sein . Die Ulmer Freunde sind keines¬
wegs entmutigt und die „ Ulmer Zeitung " kann fest¬
stellen, daß die Volkspartei und die Junge Volkspartei
am Slbend nach der Wahl noch zahlreiche neue Mit¬
glieder gewonnen haben .

He H

Der zweite Wahlgang für Ulm-Stadt ist nun
endgiltig auf Samstag 3 . April anberaumt .

Me Erste Kammer fuhr in der Beratung des
Entwurfs einer Bauordnung fort . Es wurde zu¬
nächst auf den Art . 15 zurückgegrisfen, zu welchem ein
Mänderungsantrag des Geh . Rats von Heß vorlag . In
Abs. 3 des Art . 15 heißt es in der von der Kommission
beschlossenen Fassung : Unter der gleichen Voraussetzung
(daß nämlich durch die erfolgte Herstellung einer neuen
Straße eine Steigerung des Berkaufswerts eines Grund¬
besitzes bewirkt wird ) können in Orten mit rasch anwach¬
senden Bevölkerung auch die Eigentümer nicht überbauter ,
aber überbaubarer Grundstücke, die an die neuhergestellte
Straße angrenzen , zu den in Abis . 1 des Art . 15 bezeich¬
nten Leistungen verpflichtet werde:: , wenn die Grund¬
stücke gegen Entgelt veräußert wertzen . Gegen diesen letz¬
teren Bedingungssatz wendet sich nun der Antrag von
Heß mit der Begründung , daß durch diese Fassung des
Artikels die Einführung der Wertzuwachssteuer erschwert
werde. Dieser Auffassung traten sowohl der Berichterstatter
über diesen Artikel , Präsident von Most Haft als auch
Minister des Innern !Dr . von Pischek , in längerer :

Ausführungen entgegen . Es wurde bestritten , daß eine

nähere Beziehung dieses Artikels zu der Wertzuwachssteuev
überhaupt vorlicge , Professor Dr . von Wen dt meinte ,
es würde evtl , zweckmäßiger sein, diesen ganzer: Absatz
zu streichen. An der weiteren Debatte beteiligten sich
Präsident twn Zeller ürtt> Geh . Rat von Schall , wo¬
rauf es zur Abstimmung kam . Der Antrag von Heß wurde

gegen etwa 12 Stimmen abgelehnt und der Kommis¬
sionsantrag zum Beschluß erhoben . Hierauf ging man
über zur Beratung des Art . 25 der die Höhe der Gebäude

regelt . Berichterstatter hierüber ist Oberbaurat Möricke,
welcher namentlich bei Abs . 7 längere Zeit verweilte .
Hier hat die Kommission unter anderem beschlossen : für
Gebäude , die ganz oder vorwiegend zum Wohnen dienen,
(Wohngebäude ) wird in allen Fällen die größte zulässige
Höhe auf 20 Meter und bei Giebelhäusern auf 28 Meter

festgesetzt. Tie Beschlußfassung über den Abs. 7 wurde
bis zu der Beratung des Art . 29 zurückgestellt, der die

Frage der Bebauungsdichtigkeit der Orte regelt . Hierauf
wurde abgebrochen.

Rachlatzsteuer oder Weinsteuer?
Ein .Weingärtner schreibt der „ Heilbronner Zeit¬

ung " : In der am vorletzten Sonntag in Heil-
bvonn stattgefnndenen Versammlung des Wein¬
gärtnervereins , über die nur ein kurzer offiziel¬
ler Bericht ausgegeben wurde (der anwesende Bericht¬
erstatter der Neckarzeitung wurde nach Hause geschickt ) ,
fühlte sich der Vorsitzende, der zugleich 2 . Vorstand des
Bauernbundes ist, verpflichtet, über die Nachlaßsteuer zu
Gericht zu sitzen und seinen norddeutschen Freunden ge¬
gen Herrn Professor Delbrück zu Hilfe zu kommen. Die
Ausführungen über die Nachlaßsteuer bewegten sich in
den bekannten Bahnen : Eingriff ins Familienleben , An¬

fang des sozialistischen Zukürfftsftaats , indem der Staat
jetzt schon teilen wolle usw . Um die Anwesenden gegen
die Nachlaßsteuer einzunehmen , wurden die drastischsten
Beispiele gewählt , es wurde ausgeführt , daß eine Fra »,
deren Mann stirbt und die kein bares ! Geld hat . Grund¬
stücke verkaufen müsse , meistens nach unter dem Wert ,
un : die Nachlaßsteuer zahlen zu können . Davon , daß
die Steuer in zwanzig jährlichen Rater : bezahlt werden
kann , daß die Güter nicht nach den: gemeinen Wert ,
sondern nach dem Ertrags wert berechnet werden ,
war keine Rede . Als von Freunden der Nachlaßsteuer
auf die Artikel des Direktors Ströbel in Hohenheim
hingcwiesen wurde , wonach in Württeinberg über 89
Proz . der landwirtschaftlichen Betriebe steuerfrei wären ,
da die Güter nach dem ErtragÄvert berechnet tvürden ,
würde einfach erklärt , diese Berechnungen seien alle falsch .
Als noch ein Redner auf die Finanznot des Reiches
hinwies , wurde ihm erklärt , mau solle etwas anderes
besteuern !

Nun haben ja inzwischen die norddeutschen Freunde
unserer Bündler einen Ersatz für die gefallene Nach¬
laßsteuer gesucht und gefunden in der Form einer all¬
gemeinen Wein steuer . In der Finanzkomnnssion
des Reichstags wurde der Antrag Kanitz und Genossen,
eine allgemeine Weinsteuer einzuführen , mit 12 gegen
10 Stimmen angenommen . Nach diesen: Antrag soll
aller Wein und Traubenmost im Werte von mein als
40 Mark für 1 Hektoliter mit der Kleinigkeit von 7HH
Psg . pro Liter versteuert tverden , zahlbar beim Ver¬
kauf . Was das für den Weingärtnerstand bedeutet , kann
sich jeder selbst ausmalen , wem: :ncm berechnet, daß
nach diesem Antrag ein Sechstel der Einnahmen
aus Wein oder Traubenmost an das Reich
abgesührt werden müßte . Nun wird ja in je¬
dem mittleren Weinjahr der Eimer 120 Mark kosteift
wovon dann je 22hz Mark als Steuer abgeheu . Wenn:
man nun zufällig einen schlechten Zahler als . Käufer
Haft dann wäre man gezwungen , das Geld zur Bezahl¬
ung der Steuer noch zu entlehnen . Würde nun ein mitt¬
lerer Weingärtncr nur einen durchschnittlichen Ertrag
von 10 Eimer Wein haben, so müßte er pro Jahr 225
Mark Steuer oder bei einem 25jährigen WirtschastsbL-
trieb 5625 Mark , neben den anderen Steuern , zahlen . Das ,
könnte man dann mit größerem Recht als „ Teilen " be¬
zeichnen als die Nachlaßsteuer . Während bei der Nach -
laßstcner bei eiiwm mittleren Weingärtner nach dessen
Tode 100—200 Mark zu zählen wären , hätte derselbe
bei der Weinstener inzrvischen 5—6000 Mk . bezahlt . So
sieht die „ Hilfe" der norddeutschen Agrarier aus . Und
da wagen diese Herren noch mit Pathos uns süddeut¬
schen Weingärtnern entgegenzuhalten , wir sollten ein¬
mal eine patriotische Tat vollbringen und aus unser
Reservatrccht , das nie tzu Recht bestanden hatte , ver¬
zichten. Das wage: : dieselben Herren , die das Wort ge¬
prägt haben : „ohne Kanitz keine Kahne" oder zu deutsch :
wenn die Regierung uns nicht die Taschen .füllt , dann
verwilligen wir keine Schiffe . Und nachdem die Taschen
gefüllt und die Schiffe genehmigt waren , lassen die
Herren die Kosten Aridere bezahlen . Das ist die Ehr¬
lichkeit des norddeutschen Junkers . Wenn mar : den hie¬
sigen Weingärtnern klar zn machen suchte , daß der
hohe Getreidezoll schädlich für uns sei , wurde gewöhn¬
lich entgegengehalten , man brauche die Norddeutschen
wegen des Weinzolls . Nun sind wir der Meinung , daß
nicht wir sie brauchen , sonder:: sie brauchen uns , um
ihren Geldbeutel zn schonen. Die norddeutschen Groß¬
grundbesitzer sind gute Rechner, sie haben nicht umsonst
das viele Geld für die Agitation ausgegeben und das

ganze Reich mit Agitatoren versorgt . Jetzt haben sie
die Gegenrechnung Merreicht und die ist gesalzen. Mehr
als Worte es ver :nöchten, werden diese agrarische Taten
unseren Weingärtnern die Augen öffnen und , sie end¬
lich veranlassen , sich von den norddeutschen Agrariern
nicht :rur loszusagen , sondern den Kampf aufzunehmen
gegen die von dieser Seite beantragte Weinstener , die
der Ruin vieler Weingartner wäre .

Die Rachlatzsteuer und unsere Bündler ! Das
„Berliner Tagbl .

" hatte dieser Tage mitgeteilt , daß der
Vorsitzende der konservativen Partei , Rechtsanwalt
Kraut , sich mehrfach schon (wohl privatim ) für die
Nachlaßsteuer ausgesprochen habe , und daß die drei
bauernbündlerischen Reichstags -abgeordneten Württem¬
bergs , die her wirtschaftlichen Pereimgrug , angehören,
ebenfalls für eine Nachlaßsteuer stimmen werden . Nur
die banernbündlerischen Agitatoren , die sich schon zn
weit gegen die Nachlaßsteuer engagiert haben , tvürden
unentwegt gegen die Steuer stimmen.

Daß diese Nachricht nicht weit von: Ziel einge-

fchilagen hat , bestätigt die Samstag -Nummer der . „D.

Reichsp .
"

. Sie schreibt ausweichend :
Wir wissen gewiß , daß kein einziger unserer Ab¬

geordneten für die Nachlaßsteuer ist, wie sie der

Regierungse :: twnrf vorfchlägt . Ob und wie ein

Kompromiß zustcnide kommt , kann niemand uns-

sen, ehe Tatsachen vorlisgen . Nur so viel ist sicher ,
daß unsere Abgewd neben >dem Reich geben wolle:: und
werden, was cs zur GesunduiW seiner Finanzen

'braucht.
Und an anderer Stelle teilt dann das konserva¬

tive Organ die Begründung mit , die die konservativ -

bündlerischen Mitglieder der Finanzkommission der Zwei¬
ten Kammer ihrer vorerst ablehnenden Haltung voraus-

schickten :
Auch sie haben keine besondere Freude an dem

Besitzsteuerkonipromiß und die Tatsache, daß nie¬
mand , mich die Väter des Kompromisses selbst, da¬
mit zufrieden seien, lasse die Hoffnung zu, daß es
den vereinten Bemühungen der maßgebenden Am¬
toren im Reiche gelingen werde, eine bessere Lösung
zu finden . Zugegeben sei , daß . diejenige Lösung wir

Meisten befriedigen werde , welche zur Deckung des

Bedarfs im Reich neu Steuer :: erschließe und die

bereits für die Einzelstaaten in Anspruch genom¬
menen Steuerarten verschone. Im gegenwärtigen Sta¬
dium , ohne die Mglichkeit einer vorheriger: Ver¬

ständigung mit den Fraktionsgenossen ,

seien die der Finanzkommission ungehörigen Mitgliö-
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Stellung im Siirne des Antrags der Volkspartri
zU nehmen und vollends nicht ihre Partei für die
MchLaßsteuer festzulegen, iveshalb sie gegen die Er¬
klärung stimmen werden .

Man sieht : die Herren schtvanken . An den wärt -
tLncbergischen Wählern wird es jetzt sein, dieser Be¬
wegung ernstlich nachzuhelsen. Unsenr Parteigenos¬
sen wird gerade iir diesem Falle die Arbeit hiezu nicht
schwer fallen .

Lotterie. Dem Per ein „Straßburger Soldaten -
ihxün

"
, welcher zum Zweck der Schaffung und Unterhalt -

lang eines Soldatenheims in Straßburg zwei Lotterien
tznter Ansgabe von je l 00 000 Losen zu M 1 veranstaltet ,
ist die Erlaubnis zum Vertrieb von je 8900 Losen jeder
Lotterie innerhalb des Königreichs Württembergs erteilt
»vorden. Tie Ziehung der ersten Lotterie findet am 15.
Mai , diejenige der zweiten Lotterie am 10 . Juli statt .

Stuttgart , 22 . März . Mit Schreiben, des Kgl.
Staatsministeriums vom 19 . März ist der Ständeversamm -
lüng , zunächst de-r Zweiten Kammer eine Denkschrift über
die Fortführung der Steuerreform in Württemberg zur
»Mieren Behandlung zu gegangen .

Ludwigsburg , 22. März . Tie bürgerlichen Kolle¬
gien genehmigten den Voranschlag für das Dch ul we¬
sen, lwr bei 109 816 M 91 Psg . Einnahmen Und 244 463
Mark 65 Pfg . Ausgaben einen Abmangel von 135146 M
74 Pfg . , d. ,h . 2300 M mehr als im Vorjahr , vorsieht.
In fast allen Schulen ist eine rasche Zunahme der Schü¬
ler und damit auch der Einnahmen zu verzeichnen. Bei
der Besprechung wurde auch die Frage der Anstellung
eines Schularztes berührt , und Oberbürgermeister Dr .
Hartenstein , der einem .Zuwarten bis zur gesetzlichen Re¬
gelung das Wort redete, mit erneuter Prüfung beauftragt .
Tos sozialdemokratische Bürgerausschußmitglied Holstein
regte ferner die probeweise Einführung der Lernmittel¬
freiheit und des Schülerfrühstücks in der Volksschule an ,
ohne für seinen Oedanken viel Gegenliebe zu finden . Im¬
merhin beschloß man , in Bezug auf beide Fragen Erheb¬
ungen anzustellen , die sich auf die Zahl der in Betracht
kommenden Kinder , das Bedürfnis und den zu erwartenden
Muswand erstrecken sollen . Mit hem Frühstück ist schon
Vor Jahren hier in der Knabenschule ein. Versuch gemacht
worden, cuber Mißbräuche führten dazu , daß man die
Sache wieder anfgab .

Baihingen a . E . , .22 . März . Heute fand eine ge-
Uieinschaftliche Sitzung der bürgerlichen Kollegien in An¬
wesenheit von Regiernngsrat Seitz, Oberamtsbaumeister
Mswenger und Werkmeister Aörnzler statt . Das Ergeb¬
nis der Verhandlungen «war , daß der Landwirtschaftliche
Bezirksverein und die Stadtgemeinde Vaihingen das An¬
wesen zur Seemühle gemeinschaftlich erwerben , ersterer zur
Gründung einer Jungviehweide etc . , letzterer zur Erstell¬
ung eines Pumpwerks zum Betrieb der städtischen Wasser¬
leitung (durch Wasserkraft und damit Verbilligung dev
Betriebskosteu ) anstelle des seitherigen Tampfpumpwerks .

-Eßlingen , 22 . März . Am letzten Samstag haben
die Neckarwerke A .-G . nach vorausgegangenen längeren
Verhandlungen mit der Gemeinde Echterdingen einen
Konzessionsvertrag über Lieferung von elektrischer Energie
für Licht- und Kraftzwecke abgeschlossen . Mit dem Leit-
Ungsbau soll alsbald begonnen und die Gemeinde bis 1 .
September mit Licht versorgt werden . — Einen weiteten
Leitungszug beabsichtigen die Neckarwerke über Echter¬
dingen nach Bernhausen Und Neuhausen einerseits und
Leinstiden und Waldenbuch andererseits zu ziehen.

Vom Reichsluftschiff.
,F rie d r ichsHase n , 22 . -März , lim 2 Uhr 15

Min . stieg das Luftschiff aus u . flog in einer Höhe von
Ungefähr 100 Meter über Frie -drichshastn nach Eris¬
kirch wobei es gegen einen sehr starken Wind zu kämpfen
hatte , lieber Eriskirch machte das Luftschiff, eine Wend¬
ung beschreibend, einen großen Bogen und nahm seine
Richtung seeeinwärts gegen Konstanz. In der Talmulde
bei Waggershausen landete es dann 3 Uhr 10 Min . auf
festein Boden ohne jede Hilfe sehr glatt . Um 3/4 3 Uhr
stieg Las Luftschiff wieder aus und überflog 10 Minuten
später Friedrichshasen , und nahm dann seinen Weg gegen
Langenargen .

Friedrichs Hasen , 22 . März . Heute nachmittag
21,-4 llhr erhob sich der Lustkreuzer in der Manzeller
Bucht und machte in einer Höhe von 80 — 100 Meter eine
Fahrt in der Richtung Friedrichshafen - Langenargen ,
wachte eins vollständig Drehung um seine Achse n . fuhr
gegen Manzell zurück , hernach nach Waggershausen und
machte nach verschiedenen Manövern in einem dortigen
Talkessel um 3 Uhr 10 Min . eine glatte Landung .
Graf Zeppelin War mit seinem Fuhrwerk zur Landungs¬
stelle gefahren und gab selbst Anleitung zur Landung .
Es wurden Versuche gemacht, in eine markierte Halle ein-
znsahren . Ans der Landungsstelle hatten sich auch die
hier anwesenden -Mitglieder des Lustschiffervereins Straß¬
burg sirngesuNden . Am 7 Uhr landete das Luftschiff
glatt vor der Halle .

München , 22 . März . Nach einer Anfrage beim
Kriegsmini sterium wird — günstiges Wetter vorausge¬
setzt — die Fahrt des Reichslustschiffes Z 1 nach München
Mn 24 . März erfolgen . Als Landungsplatz ist das Ober -
bnestnstld vorgesehen.

Nah und Fern .
Ein in Sillenbuch OA . Eannstatt wohnhafter

Arbeiter wurde auf Birkacher Gemarkung von dem Forst -
mnvärter Heinzelmann beim Wildern ertappt . Auf
der Verfolgung entlud sich das Gewehr des Heinzelmann ,
wodurch er leichte -Verletzungen erlitt . Ter Wilddieb wurde

einer hiesigen Gastwirtschaft festgenommen, entwich
Oer , nachdem er den Polizeidiener niedergeschla -

hatte und ist seither nicht wieder beigebracht worden .

In 'S chwa b zerden bei, Kreüzna ch ist das Hausdes Nachtwächters Wilhelm Korb ach durch eine Dy -
namitbvmbe , die in verbrecherischer Absicht in dem
Ofenrohr verborgen worden purr, in die Luft gesprengtworden . Horbach hatte kurz vorher sein Haus verlassen.

Ans verschiedenen Gegenden .Deutschlands , so aus
Breslau , Hannover, Menburg ,wird Hochwasser ge¬meldet . Wesentlicher Schaden ist bis jetzt nirgends ent¬
standen .

Gerichtssaal .
Stuttgart , 22 . März . (Strafkammer. ) Vor der

zweiten Strafkammer wurde heute wiederholt gegen den
Zivrlingenieur und Regierungsbaumeister Wilhelm Hoff -
mann wegen Beleidigung der Direktoren der Württem -
bergischen Vereinsbank , Geh . Regiernngsrat Lichten¬
der g, Otto Fi s che r und Rudolf Pfeiffer und des
Rechtchats dieser Bank , Rechtsanwalt Dr . Hermann
Steiner verhandelt . In der Sache war bereits Ter¬
min ans 12 . Oktober vorigen Jahres angesetzt , die Ver¬
handlung wurde aber damals vertagt . Tie Staatsan¬
waltschaft hat öffentliche Anklage erhoben . Der schon am
12 . Dezember 1906 ergangene Eröffnnngsbeschluß legt dem
Angeklagten zur Last, er habe iu einer Druckschrift Tat¬
sachen behauptet , die die Nebenkläger verächtlich zu ma¬
chen und in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen
geeignet seien , ünd habe diese Schrift außer an die vier
Nebenkläger noch an andere Personen versandt . Ans der
gleichen Schrift entstand seiner Zeit bekanntlich die Klage
Wegen Beleidigung des Staatsrats a . D . von Balz , die
mit der Verurteilung . des Angeklagten Hvffmann zu 600
Mark Geldstrafe endigte . Zu Beginn der Verhandlung er¬
klärte der Angeklagte , xr bedanre , daß er sich zu den
beleidigenden Ausdrücken habe Hinreißen lassen und nehme
sie zurück , den Nebenkläger Rechtsanwalt Tr . Steiner
könne er jedoch nicht bitten , den Strafantrag zurückzu -
nehiueu . Der Vertreter der Nebenkläger erklärte , daß von
einer Zurücknahme des Strafantrags keine Rede sein
könne. Daraufhin wurde in die Verhandlung .eingetreten .
In der Nachmittagssitzung kam dann doch nach längeren
Verhandlungen folgender Vergleich zu stände : „ Der M -
geklagte nimmt die beleidigenden Äeußerungen gegen die
Württembergische Vereinsbank mit dem Ausdruck des Be¬
dauerns zurück und bittet die Strafantragsteller , den 'Straf¬
antrag zurückzunehmen, auch verpflichtet er sich , die Kosten
des Verfahrens zu tragen . Der Vertreter der Neben¬
kläger nahm daraufhin den Strafantrag zurück und das
Gericht beschloß die Einstellung des Verfahrens .

Stuttgart , 22 . März. In dem Preßprozeß gegen
den Simplizissimns wegen Beleidigung der badischen Re¬
gier,kng, der vor der hiesigen Strafkammer zur Verhand¬
lung gelangt , wurde der auf Dienstag , 23 . März , ange¬
setzte Termin vertagt .

Vermischtes.
Nach Orden drängt, am Orden hängt . . .
Aus Kopenhagen wird den Hamburger Nach¬

richten geschrieben : Ein hiesiger Goldschmied hatte
kürzlich - dem Ethnographischen Museum inChristiania
eine getreue Nachbildung des berühmten altnordischen
Goldenen Horn aks Geschenk angeboten . Das An¬
erbieten wurde angenommen , und die wertvolle Gabe
traf in diesen Tagen in Christiania ein . Aber ge¬
rade, als die Mnseumsbeamten die Kiste auspacken woll¬
ten , kam ein Eilbote von dem Ministerium des Aus¬
wärtigen mit der Anweisung, daß die Kiste sofort an
den Geber zurückgesandt werden solle . Der dänische
Goldschmied hatte nämlich in einer Unterredung mit
dem norwegischen Gesandten in Kopenhagen . Professor
Hagerup , allzu deutlich zu verstehen gegeben, daß er
es als eine selbstverständliche Voraussetzung für seine
Gabe betrachte, daß er mit dem Ritterkreuz des
norwegischen Olas 0 r d ens für seine FreigebigkÄt be¬
lohnt werde . Hagerup berichtete telegraphisch an das
Ministerium des Auswärtigen . In Norwegen scheint
man man aber noch nicht daran gewöhnt zu sein,
die Orden als eine Handelsware zu betrachten . Der
Museumsleiter mußte wehmütigen Herzens die kostbare
Gabe wieder zurücksenden. In Dänemark haben , wie
man aus verschiedenen Enthüllungen der letzten Zeit
schließen muß, wenigstens unter dem Albertischen
Regiment , die Ritterkreuze ganz bestimmte Preise
gehabt : Geldgaben für Wohltätigkeitsanstalten , die sich
des besonderen Schutzes des Justizministers erfreuten .
Aber auch Mtertümer und nachgebildete Altertümer schei¬
nen als vollgültige Tauschgegenstände angenommen wor¬
den zu sein . Jener Geldschmied, der jetzt den sehnlichen
Wunsch hegte, Ritter des Olasordens zu werden , ist näm¬
lich bereits Ritter des Dannebrogordens — er hatte
einem Provinzmuseum gegenüber die Rolle des '

groß¬
mütigen Spenders gespielt. Auch in anderen Ländern
scheint man nicht so feinfühlig gewesen zu sein wie in
Norwegen . Neben dem Dannebrogorden schmücken näm¬
lich der mecklenburgische Hausorden von der Wen¬
dischen Krone und der griechische Erläserorden die
Brust des Goldschmieds, und Offizier der französi¬
schen Akademie ist er auch.

Gemeinnütziges.
Ans dem Nest gefaLene Vögel .

,Von Ludwig Ankeubrand .
Aus dem Nest gefallene Vögel müssen nicht selten zu¬

grunde gehen , wenn man sie nicht vollends auffüttert . Ta
die Vogeleltern sich um die noch im Neste sitzenden Jungen
zu kümmern haben , und sich die scheuen und vorwitzigen
Nestflüchtlinge oft nur zu schnell weit von,Neste entfernen ,
so sind diese direkt auf den Menschen angeiviesen. Sieht
man von vornherein , haß man außerstande ist, das ge¬
fundene , noch nicht flügge Vögelchen aufzupäppeln , so töte
mm, eS schnell und möglichst schmerzlos durch einen starken
Schlag aus den noch »reichen Kops . Kann man aber ei¬

nett nützlichen Vogel Mt einiger Sicherheit aufziehen , so
Unterlasse man die leichte Mühe nicht . Höhlenbrüter , wie
Meisen und Spechte, kommen wohl kaum in Betracht .
Ihre Ausfütterung , besonders die der ..Meisen , ist nicht
leicht . Man reiche ihnen zumeist frische Ameisenpuppen
Und Weiche Mehlwürmer , spater auch ändere Insekten .
Milchbrot , mit etwas gemahlenem Mohn oder Hanf un¬
termischt, kann man ebenfalls geben, doch nur in kleinen
Mengen . Die Tierchen müssen mindestens alle 20 Mi¬
nuten eine kleine Portion Futter bekommen. Ist der Kot
stark flüssig, so lasse man das Milchbrot fort und reiche
mehr gemahlenen Hanf , pudern falls umgekehrt . Die
Hauptnahmung müssen natürlich Insekten bilden . Wäh -
rendsder Nacht müssen die Vögel warm liegen , ni Lappen
Federn oder Wolle eingehüllt ; doch sehe man darauf , daß
sie nicht ersticken können oder sich die Füße in der Wolle
verwickeln . Die Nacht durch füttere man nicht, doch be¬
ginne man damit wieder, sobald der Tag graut .

Auf gleiche Weise werden junge Sprosser , Nachti¬
gallen , Rotkehlchen, Blaukehlchen, Rotschwänzchen, Gras¬
mücken, Schwarzplättchen , Laubvögel , Bachstelzen, -Rohr¬
sänger , Pieper , Würger , Fliegenfänger , Schwalben , Klei¬
ber, Baumläufer , Zaunkönige , Goldhähnchen , Braunel¬
len , Drosseln , Stare und Pirole aufgepäppelt .

Bei Würgern gebe man bald etwas geschabtes Fleisch
dazu , bei Drosseln weiche Beeren , bei Zaunkönigen und
Goldhähnchen Blattläuse , bei Staren allerhand Tisch -
abfälle .

'Körnerfresser füttere man ebenfalls in der ersten Zeit
größtenteils mit frischen Ameisenpuppen und kleinen Mehl¬
würmern . Später reiche man ihnen ein Mischfutter von
Milchbrot , geriebenen Möhren , gemahlenem Hanf und
Mohn ; auch etwas Grünzeug , geriebene Sepia und Gar¬
neelen, sowie geschabtes Obst und Beeren sind nicht
zü vergessen. Nach und mach setze man diesem Futter— das man , da es leicht säuert , nicht über Nacht auf -
heben kann — immer mehr Sämereien zu . Schließlich
füttere man nur noch frische Ameisenpuppen , Hanf , Mohn ,
Glanzsamen , Nußstückchen , etwas Sepia und Grünzeug ;
Salat -, Fichten-, Distel-, Wegerich- , Erlen - und Birken¬
samen bilden willkommene Abwechselung.

«Sobald die Vögel vollständig frei größere Strecken
laufen und fliegen, auch allein fressen , die Körnerfresserj
(Lerchen, Ammern , Finken ) Körner knacken können, lasse
man sie an Plätzen im Wald oder auf dem Felds frei,
wo man annehmen kann , daß die noch zutraulichen Vögel
nicht gleich von Menschen entdeckt werden . Nach oder; wäh¬
rend längerer Regenperioden ist dies aber unangebracht .
Man warte hierzu vielmehr schöne sonnige Tage ab .

Heimliches.
Eine Flöte band mit einer Geigen
Ich als Zierat an die Stubenwand .
In der Ecke hängen sie und schweigen
Und kein Mund berührt sie, keine Hand .

Doch die Stube ist von diesem stummen
Spielwerk seltsam worden . Tret ' ich ein ,
Stör ' ich sie im Horchen, und ein Summen
Schwindet in die Ecke leis hinein .
Und die Leute werden zu dem Raume
Anders , und sie sprechen schön und schwer.
Ms ob ihn was Besondres wie im Traume
Klingend in das Herz gefallen wär ' .

Feierabends kommt dann durch die Mauer
Ern Klavier gespielt von fremder Hand .
Und da hängt das Paar in stiller Trauer
Mit den Bändern an der dunklen Wand .

Hans Heinrich .

Heiteres .
— Wahres Geschichtchen . Eine mir bekannte

resolute Hausbesitzerin , die an ihren Worten nicht eben
viel zu seilen pflegt, schrieb neulich an einen Maler¬
meister kurz und bündig : „ Ich bitte Sie , mich morgen
wegen meiner Hinterfassade zu besuchen .

"

Handel und Volkswirtschaft .
Die Ernte Deutschlands ,im Jahre 1908 betrug

nach den endgültigen Ergebnissen 3 349 707 t . Winter -
Weizen, 418 060 t . Sommerweizen , 444198 t . Winter¬
spelz , 10 591 341 t . Winterroggen , 145533 t . Sommer¬
roggen , 3059 885 t . Sommergerste , 7 694 833 t . Hafer ,
46 342 726 t . Kartoffeln , 11695945 t . Kleeheu ,
1580143 t . Lnzerneheu «und 27 076097 t . Wiesenheu.
Auf je ein Hektar der bebauten Fläche wurden geerntet
2,00 k . Winterwsizen , ,2,03 k . Sommerweizen , 1,46 t .
Winterspelz , 1,77 t . Winterroggen , 1,16 t . Sommerroggen ,
1,88 t . Sommergerste , 1,80 t . Hafer , 14,07 t . Kartoffeln ,
5,62 t . Kleeheu, 6,62 t . Luzerneheu , 4,54 t . Wiesenheu.
Dem Vorjahr gegenüber beträgt die Mehrernte an Brotge¬
treide 1253566 t . oder - ft 9,2 v . H . Sommergeste und
Hafer ergaben eine Minderernte von 1892 165 t . öd st
— 15,0 v . H . Klee, Luzerne und Wiesenheu lieferten ei¬
nen Mehrertrag von 4940461 t . oder -ft 14,0 v . H.
Tie Mehrernte an gesunden Kartoffeln betrug 1 8B6 476 t .
oder -ft 4,4 v . H.

TchlachvBieh -Markt Stuttgart .
LZ . März 1909.

Ochsen Bullen Kalbeln u. Kühe Kälber Schweine
gugelrieben: 21 7 ISS SIS 4SI
« eckauft : Sv 7 133 8 . 9 SSS

Erlös auS ' /» Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen, 1 . Qual ., von — bis

8. Qual ., . — „ —
Lullen 1. Qual ., , 69 . 7 1

2. Qmll., , 8« . 67
Stier« u. Jungri,1 . . SO „ 82

L. Qual ., , 77 . 79
3. Qual ., ,. 74 . 76

Kühr, 1 . Qual -, . — . —

Kühe, 2. Qual ., von 57 biS 87
g. Qual -, » 37 . 47

SS , 108
«5 . SS
S0 . S4
68 , öS
67 . öS

Kälber , 1. Qual -,
2 . Quasi,
3. Qual ,

Schweine, 1 . „
2. Qual .,
S. Qual .,

Verlauf des Marktes: Kälber lebhaft , sonst mäßig belebt .



* In der gestern nachmittag stattgehabten Sitzung der

Bürgerlichen Kollegien wurde der Ankauf eines O e l-

einsprihmotors der Augsburger Maschinenfabrik zum

Preise von ca . 29 000 Mark beschlossen. Die ev . Lieferung

eines Dynamos , zu der Offerten dreier Firmen vorliegen ,

wird in einer der nächsten Sitzungen beraten .

Tevmin -Kcrkendev.
Stadtgemeinde Neuenbürg .

Holz -Verkauf am Donnerstag , den 25 . März,
vormittags 10 Uhr : Nadelholz -Langholz (Sägholz ), Laub¬
holz (Rotbuchen und Birke ) , Kleinnutzholz (Buchene Derb¬
stangen ) , Schichtderbholz (buchene Scheiter und Prügel ) ,
Reisprügel (Buchen , Nadelholz ) . — „

Kapfenhardt .
Holz -Verkauf am Donnerstag , den 2b . März,

nachmittags 1 ' / ? Uhr auf dem hies . Rathaus : Nadelholz -
Langholz , Klötze, Baustangen , Hagstangen , Nadelholz .

clss Bsstls
sll , Xlniiee
u. kranke . M

- Wilddad .
Wegen des am

Donnerstag , den 2Z. ds. Ms .
stattfindenden Jahrmarkts ist die König -Karlstraße vom Gasthaus z .
wilden Mann bis zum Bahnhof an diesem Tage für Fuhrwerke

gesperrt !
Wildbad , den 23 . März 1909 .

Stadtschultheißen amt : Bätzner .
"

Wild b a d.

fil 'OImIloIx - V Ol lilllll
am Freitag , den 26 . März ds . Js .

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus :

Stadtwald IV an der Linie Abt . 2 v, Steinriegel :
69 Rm . buchene Prügel I Kl .

199 „ „ , , ll „
11 „ tannene „ H „
42 „ buchene Reisprügel .

Stadiwald IV an der Linie Abt . 3 v, Martinswägle :
15 Rm . buchene Prügel 1 Kl .
40 , „ .. UKl .

7 „ tannene „ II Kl .
16 „ buchene Reisprügel .

Stadtwald IV Wanne , Abt . 11 s , Bottenweg :
203 Rm buchene Prügel 11 Kl .

75 „ Nadelholzprügel I Kl .
330 „ .. II Kl .
57 „ Reisprügel .

Stadtwald Vl , Kegeltal , Abt . 7 k, Schöntan :
7 Rm . buchene Prügel II Kl .

14 „ tannene Roller .
46 „ Nadelholzprügel 11 Kl .

Stadtwald Vl Kegeltal , Abt . 6 k, Schöngarn .
13 Rm . buchene Prügel II Kl .
12 „ tannene Roller .
33 „ Nadelholzprügel II Kl .

Stadtwald VI Kegeltal , Abt . 7 k Schöntann :
20 Stück Nadelholz -Wellen .

Stadtwald VI Kegeltal , Abt . 6 k, Schöngarn :
20 Stück Nadelholz - Wellen .

Wildbad , den 19 . März 1909 .
Stadtschultheitzenamt : Baehner .

Freibank .
Von Freitag mittag ab ist

junges , fettes

Kshßeisch
das Pfund zu 50 Pfg . zu haben .

vollst . schlüsselfertig , über¬
nimmt äußerst billig solide ,
leistungsf . Architektur - und
Baufirma ; auf Wunsch auch
nur Planfertigung .

Gest . Anfr . unt . B 10SO
an Haasenstein und Vogler
A . -G . Karlsruhe .

«lteMüro

ktorLkeim, ( ^ « 1. 1455 )
Lionlsstrssss 3 I .

«fimkki ii> Wi ! i> l> «d
bringe ich meinen

lotril -^V«i8 voi 'Ii iiuf
in Samtbänder « noir , Seidenbändern , Lavalliers , Gürteln ,
Echarpes , Balene -Tülle , Kinderschärpen, Kindergürteln ,

Foulardseide , Seidenreste und Gloriaseide .
Um bis 1 . April zu räumen , werden

sämtliche waren zum Ankaufspreis
abgegeben .

I . Lrewp
aus Freiburg i. B .

Weinhclndlrrng
von

Chr . Kemps
empfiehlt ihr großes Lager in rein

gehaltenen

weiß -KRotweinen

Gasthaus zum Anker.
Morgen , Donnerstag

chkl - Si> M
wozu freundlichst einladet

Aarch

Täglich selbstgemachte

Giernudeln
empfiehlt Chr . Batt .

Mnkrllstirr
(für Tapezier )

empfiehlt
Der Freie Schwarzwälder .

Preiselbeeren
mit prima Raffinade eingekocht,

offen im Verkauf ,
sind wieder eingetroffen bei

C . Aberle sen.

empfiehlt billigst

su / Itslll kiss - ll. so dleicdl <u« WLscds Uo lisssol d»l
Oedrsocd voll

kersil .
Old « dlevdeo «! velsso VVLscd« . odo « Nsidev oock
Sllr^toll . oda « dtüd « unä > ^ dsoliU
ollscdSlNick . solloot dss Oovsd « Ullii dsvlrkl
»aorm « Lrspsrois so 2«it . Ullcl O« I<t-

^ UsdersU ordLIUicd . -- -- --- - ----- -

» l,r . Llk » lOk : i' /rslrllcäni ' en ,

Lr. Oo . VQsssleloL ' t .

SärnMche

FkllLGockMäte
Vom besten Stahl hergestellt ,

nach der neuen Gestndeordnung bearbeitet ,
stets vorrätig in der Expedition des „Freien Schwarzwälder " .

und chemische

Waschanstalt
— Gcgr 1816 . —

ll
.

AnncrHmesteKe bri Frau Elis. Gchingev , WiLddcrd , Hauplftr. 79 W

Echte

Rr at >vür'8t6
1 Paar 30 Pfg .

emnkiebO

Sonäer - LilZedv !
XVir Kutten OeleAenkeit , einen '

^ röläsren ? 03ten ^ nrtlKS und Ilosen

unter ? rei8 einzulrauten und verlruuCen äie86 , 80weit der Vorrut reickt

211 86ii8ti1ioiioH killiMit kreissu .

ein

^.uk anäsrs ^Varen gebon 1 Oi
vir bis auk voitsrss !g kabstt .

LinlKs I

llerrell -AnrüKk 00
V/'srt bis 34 Uark , » H»

^ .usuabwvpreis Mr .

Zeisplsle : - -—

llerrell -AnrüKe
IVsrt bis 24,50 ^ lark ,

^ usnablnsprsis Ü1K.

llerröiidoLtzli ^
suob kür äioks Lsrrso , ^

^Vvrt bis 7,50 AK , ^ nsnabmsprsis AK .

üerrell -krletotsOOoo
^Vort bis 40 ülarlc ,

^ usnabwoprsis Nk . 29 . — ,

6ro886 <Fv1vK6Klieil8p08ltzL iu LuabtzuauLUAeu , » Ile woavruvu Faeou8 ) bi8 LU
Ävu tviu8lvu (jualllLlvu , Lu au88vrAvxvvdu1i<;ji billigen krvi8«u.

LAllkdkllls Merkur kkorLlimm ,
Itarl - k ^

ri 6 ärj 6 ll 8 lr 8886 Fr . 11

Anerkannt b«8l6 mul billi ^8l6
Druck und Verlag der Bernh . tzofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Berantw . Redakteur : L . Reinhardt , daselbst


	[Seite 277]
	[Seite 278]
	[Seite 279]
	[Seite 280]

